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Festspiehaison ohne
Intendanten mögich
,,Eine oder sogar zwei Saiso-
nen olne Intendanten 'vären
für die Salzburger Festspiele
keine Beinbruch." Das sagte
gesiem Bürgemeister und
Kuraioriumsmitglied Heinz
Schaden der APA. .,Wie
haben das auch im Kuraton-
um diskurief und sind uns
darüber einig, dass es absolut
keinen Sinn macht, Jürgen
Flinm an Salzburg zu fes-
seln", argnmennefe Schaden.
Das Team um den kürzlich
doch bis 20ll verlüngetln
Schauspielchei Thomas Obe-
render und Konzetchef Mar-
kus Hinierhäuser sei saalk
genug. .,Mii der Galionsfi$rr
der Präsidentin Helga Rabl-
Stadler und mit deln Namen
eines künftigen, starken
Flirnm-Nachfolgers im Rü-
cken hätte wohl niemänd das
Gefühl, die Salzburger Fest i
spiele wliren fühnngdos".
saSte Schaden. Zudem sei das j

"- _l_Opemprosramm fir20l0 ulid I
2011 so gut wic fenig.
Ein oder zwei Festspielsom
mer ohne einen in Salzburg
präsenten lntendanten sind
also dwchaus nicht unwah-
schenrlich. Denn':auch in der
Aussctueibung, die seit weni
gen Tagen in diversen Zejtun-
gen veröffenrlicht ist. wtd ein
Intendant für fünt Jälre
gesucht und zw,r elst ab der
Saison 2012.

Britten-Finale im Salzburger Landestheater: ,,Tod in Venedig"

Liebeskrank am Sandstrand
So ganz traü1 män scincn Augen Klanggewebe übersetzt wrrd.
und seinen Ohren nicht. Wätuend Das Salzburger Landestheater hal
am Strand dre Adia-Lrrhube' In mi, ..TuJ in venediC" - Preoleire
,cfiwi,l$er SonnnrdrF-+'raftrA wr .rrr Sdnn':fibeld - .eine
w:ihrend ein älrcmdcr Dichier Bnten-Trilogie auf hohem Ni
sein Hetz nn einen holden Jüng- veau abgescblossen. Abermals ist
ling verlieri, erzeugt der Orches- es der B.ite Stephen Medcäli der
terteppich ein spätherbslliches nil Sl;lsicherheil und feiner S'.rF
Licht voller Klärsichl. Ein Uima- bolisrik inszenier.. Das Orchester
tischer Drdhtseilakt ist älso Benja- f,isst er auf der Bühne mrsizieren,
min Brittens letzte Oper ,,Tod in den ftei gewordenen Raun über
Venedig". Mar lühli sich an dem Gmb€n hat Ausslder Jarnie
Brabms' sanft-resignatives Spät Ta$an mil einer SaDdbucht über-
$erL erinnen. wenn Tloma bructt. die cinc fa"r indiskrete
Mnms Novelle über M?innerliebe Nähe zu den Atleuren schafft.
aln Rande einer zefalenden Mo- So bieiet sich die Möglichkeit,
narchie in ein sebr oersönliches Tlmothv Robinsons feines Mie-

Jacky Terrasson solo im Sägewerk
wafi wie Brad Mehldau sich. memden Ostinati von,,Mirrors"
selbsi im Solospiel. kontraitieren mit zanen Kläng-
Einer, der die großen Halen
füllt, zeigte seine Kunst am
Sonntag im eiüigen dtlueüen
Oslcrreich-Gig im intimen Am-
biente dcs Sägcwcrks Bad HoI-
gaslein: Jacry Terrasson. Mit 43
Jahren hat sich der Kosmopolil
mit sowohl französischen als
aüch arnerikänischen wutz eln in
der Elite der. Piänislen fes€e-
setzi. Und die Alte und die Neue
Welt verbrüdem sich.auch in
seinem Spiel, Debussy und
Monk sind gleichberechtigte
Inspintionen. Ungemeh stark
ist Terdssons Linle, die hlim-

knpressionismen wcchseln sich
mit ironischen Zwierönen oder
Inseln des Lyrischen (,,Sone
where over dle Rahbow") ab.
So spannungsgeladen und fär-
bcnreich die höllisch perkussi
ven Uryeraden in ,,Caravan"
oder dem ,.Bolero" dürch den
Raum schwirren: Terasson häl-
te rmier dem Scböngeisligcn
manches Siändards durchaus
troch de! einen oder anderen
Abgund läfter diiIfen. Der Fdr'
zination seines Spiels h:ifte das
keinen Abbruch getan. -fu-

nenspiel zu beobächtcn. Er vcr
leihi dem Scbriftsieller Gustav
von Asllrdbach niclt nü seidig-
eraw'scfen renorsrrnT r .noen)
auch sublilc Bühncnpäsenz. Ro-
binson wirkt leils wie nichr von
dieser Weli. selbst die grelbunt
umgeseizten Visionen Lisst er
pirssiv übcr sich ergehcn. Das
Rampenlicht überlissi er seinem
blonden Engel, den Aschenbach
verstohlen beobachter. AlexÄnder
Korobko Briten veNeigen
Tadzio eine Stinme - führt ein
Ballettensemble (Choreogaphie:
Peter Breuer) an, das gleichbe-
rechtiga mil den Sängem agiei.
Für das Grobe ist Robinsons Anti
pode Robert Poulion zuständig.
Der Bditon singt sich brillantund
darstelerisch überzeugend quer
durch a]le StiInIr agen und Ar-
chel,?en vom Bordgeck bis zu
Dionysos höclstsdbst. EI pe$o-
nifizieft jene Fr.fzen des Lebens.
die inmer beklemmender dö l€'
ben des Dichters erschwerca bis
der Twhus ebenjenes ausharrcht.
Musikalisch erwachsen hier aus
der saniten Mglanchotie fiyft-
misch Fägnanre, leils hanehe
Spitzen, die Kai Rökig mntPult
des hellwach. musii€'renden Mo-
zäneum Orchesteß ebenÄo diffe-
reDierl ins GqDe eärzubeüen
vemas wie die Klaseflächen
eines Liebeskränken- Langer he-
mierenäpplaus war der verdie e
lnhn- Florianoberhummer

Irh ZwiegesFäch mit dem Kla-
vier diese intirnste Form der
Inprivisdrion fözinien seit
jeher. Neben modemen ,J<lassi.
kem' wie Keidr Jarrett firden
äuch große Pianisten der Gegen-


